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(54) Bezeichnung: Verfahren zur Befehlseingabe auf einer berührungssensitiven Oberfläche

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfahren
zur Eingabe eines Befehls mittels Berührung eines durch
Feldkonturen (3) begrenzten Feldes (4) auf einer berüh-
rungssensitiven Eingabeoberfläche (1) durch ein Zeigemittel
(5), wobei die Dauer einer Berührung der Eingabeoberfläche
(1) erfasst wird und bei der Berührung des Feldes (4) Infor-
mationen (6) zu dem Feld (4) auf einer Anzeigevorrichtung
angezeigt werden, wenn das Feld (4) länger als eine ers-
te vorbestimmte oder vorgebbare Mindestzeitdauer berührt
wird.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfah-
ren zur Eingabe von Befehlen mittels Berührung ei-
nes durch Feldkonturen begrenzten Feldes auf ei-
ner berührungssensitiven Eingabeoberfläche durch
ein Zeigemittel. Die berührungssensitiven Eingabe-
oberfläche ist vorzugsweise ein Touchscreen, wobei
als Zeigemittel insbesondere eine Fingerspitze ver-
wendet werden kann.

[0002] Derartige Verfahren sind allgemein bekannt.
Die Befehlseingabe dient beispielsweise dazu, ei-
ne bestimmte Funktion zu einem bestimmten Objekt
auszuführen, eine bestimmte Anwendung zu starten,
eine Ansicht zu wechseln oder andere Aktionen auf
einer mit der berührungssensitiven Eingabeoberflä-
che verbundenen Vorrichtung oder Anlage auszufüh-
ren. Um die Aktion auszuführen wird ein Feld bzw. ei-
ne Schaltfläche („Button”) auf der graphischen Benut-
zeroberfläche berührt, wobei das Feld ein Befehlsfeld
zum unmittelbaren Ausführen eines mit diesem Feld
verknüpften Befehls oder ein beliebiges anderes Ob-
jekt, beispielsweise ein Foto oder Icon oder Symbol
für eine beliebige Datei, sein kann, zu welchem ein
bestimmter Befehl, etwa ein Sende- oder Speicher-
vorgang, ausgeführt werden soll.

[0003] Die an sich hinreichend bekannte berüh-
rungssensitive Eingabeoberfläche registriert die von
einem Benutzer ausgeführten Berührungen und sen-
det entsprechende Signale an einer Steuerung, die
diese Signale verarbeitet und die mit der ausgeführ-
ten Berührung verknüpften Befehle ausführt. Aller-
dings sind die Möglichkeiten einer derartigen Befehls-
eingabe im Vergleich zu anderen bekannten Verfah-
ren, etwa mittels einer mit mehreren Tasten versehe-
nen Computermaus beschränkt. So kann beispiels-
weise bei einer Maus als Eingabevorrichtung der
Mauszeiger zunächst auch ohne sofortige Ausfüh-
rung der Funktion auf ein Befehlsfeld gebracht wer-
den und der damit verknüpfte Befehl wird erst nach
der Betätigung einer Maustaste ausgeführt. Auf diese
Weise können hierbei im sogenannten Mouseover-
mode vor der Ausführung des Befehls zunächst soge-
nannte Tooltips oder Kurzinfos angezeigt werden, die
dem Benutzer eine Hilfestellung zu dem Befehlsfeld
geben. Dies ist bei einer berührungssensitiven Einga-
beoberfläche nicht möglich, da hier nur unmittelbare
Berührungen der Eingabeoberfläche detektiert wer-
den können und eine Berührung direkt als Befehls-
eingabe interpretiert und der Befehl sofort ausgeführt
wird.

[0004] Zur Erweiterung der Befehlseingabemöglich-
keiten ist aus der DE 20 2007 013 923 U1 ein Ver-
fahren bekannt, bei dem eine Berührungsunterschei-
dungseinheit zum Einsatz kommt, die eine Berührung
der berührungssensitiven Eingabeoberfläche durch
eine Fingerkuppe von der Berührung durch einen

Fingernagel unterscheiden kann. Auf diese Weise
kann der Benutzer durch Drehen seiner Hand und die
damit einhergehende Berührung des Touchscreens
mit der Ober- oder Unterseite seines Fingers unter-
schiedliche Befehle auslösen.

[0005] Obwohl hierdurch zusätzliche Funktionalitä-
ten erreicht werden können, ist dieses Verfahren mit
dem Nachteil einer relativ umständlichen Befehlsein-
gabe verbunden. Um die zusätzlichen Funktionen
ausführen zu können muss der Benutzer stets die ge-
samte Hand verdrehen, was zumindest ungewohnt
ist und daher oftmals als unkomfortabel empfunden
wird.

[0006] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Verfahren der eingangs genannten Art bereit-
zustellen, das einfach auszuführen ist und auf kom-
fortable Weise zusätzliche Funktionalitäten bei der
Befehlseingabe bietet.

[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
ein Verfahren nach Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung
ergeben sich aus den abhängigen Ansprüchen.

[0008] Wesentlich bei der erfindungsgemäßen Lö-
sung ist es, dass die Dauer einer Berührung der Ein-
gabeoberfläche erfasst wird und dass bei der Be-
rührung eines Feldes Informationen zu diesem Feld
auf einer Anzeigevorrichtung dann angezeigt wer-
den, wenn die Berührung des Feldes länger als eine
erste Mindestzeitdauer andauert, wobei diese Min-
destzeitdauer entweder fest vorbestimmt oder vom
Nutzer selbst eingestellt bzw. vorgegeben werden
kann.

[0009] Ein wesentlicher Grundgedanke der Erfin-
dung liegt also darin, dass die Zeit als zusätzliches
Kriterium für die Ausführung unterschiedlicher Funk-
tionen mit herangezogen wird.

[0010] Die nach Ablauf der Mindestzeitdauer vorteil-
hafterweise in einem kleinen Fenster angezeigten In-
formationen können als sogenannte Quickinfos bei-
spielsweise Angaben zu der Größe oder dem Er-
stellungsdatum einer Datei umfassen. Als Tooltips
können die Informationen dem Nutzer in vorteilhafter
Weise aber auch Hilfestellungen zu der Bedeutung
eines Icons oder eine Beschreibung zu einem Link
geben, so dass der Nutzer schon vor der tatsächli-
chen Befehlseingabe erfährt, welcher Befehl durch
das berührte Feld ausgeführt werden kann.

[0011] Ein Hauptvorteil liegt dabei darin, dass die-
se zusätzliche Funktionalität bei der Befehlseingabe
besonders leicht ausführbar ist und eine und intuitive
Bedienung gestattet. Dabei sind weder große Umge-
wöhnungen des Nutzers, noch als unbequem emp-
findbare Handbewegungen erforderlich.
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[0012] Die als Tooltip oder Quickinfo angezeigten In-
formationen können entweder solange eingeblendet
werden, wie die Berührung andauert, oder nur bis zu
einer bestimmten vorgegebenen oder einstellbaren
Anzeigedauer.

[0013] Gemäß einer ersten bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante der Erfindung kann dabei vorgesehen
sein, dass die Informationen zu dem Befehlsfeld im
Falle einer von dem Zeigemittel auf der berührungs-
sensitiven Eingabeoberfläche ausgeführten Zieh-Be-
wegung nur dann angezeigt werden, wenn die Bewe-
gung des Zeigemittels kleiner ist als ein fest vorbe-
stimmter oder vom Nutzer einstellbarer Maximalweg.
Das bedeutet, dass ein nach Ablauf der ersten Min-
destzeitdauer eingeblendeter Tooltip nach anschlie-
ßender Ausführung einer den Maximalweg überstei-
genden Zieh-Bewegung nicht mehr angezeigt wird,
und/oder dass nach Ausführung einer den Maximal-
weg übersteigenden Zieh-Bewegung ein Tooltip auch
dann nicht mehr eingeblendet wird, wenn die Berüh-
rung länger als die erste Mindestzeitdauer andauert.
Aus diese Weise kann die Einblendung eines Tooltips
unterbunden werden, wenn der Nutzer eine mit einer
Zieh-Bewegung auf der berührungssensitiven Einga-
beoberfläche verbundene Aktion ausführt und somit
einer weitergehenden Hilfestellung durch einen Tool-
tip nicht mehr bedarf.

[0014] Besonders vorteilhaft ist es hierbei ferner,
wenn dieser Maximalweg der kleinsten von der be-
rührungssensitiven Eingabeoberfläche auflösbaren
Bewegung entspricht, so dass der Maximalweg quasi
gleich null ist. Ein Tooltip wird dann unterbunden, so-
bald das Zeigemittel auf der Eingabeoberfläche be-
wegt wird.

[0015] Gemäß einer zweiten, besonders bevorzug-
ten Ausführungsvariante der Erfindung ist vorgese-
hen, dass nach der Berührung eines ersten Fel-
des auf der Anzeigevorrichtung Informationen zu ei-
nem oder mehreren weiteren Feldern angezeigt wer-
den, wenn das oder die anderen Felder nach Ab-
lauf der ersten Mindestzeitdauer und nach einer auf
der berührungssensitiven Eingabeoberfläche ausge-
führten Bewegung des Zeigemittels berührt werden,
ohne dabei die Berührung der berührungssensitiven
Eingabeoberfläche zu unterbrechen. Auf diese Wei-
se kann auch bei einer berührungssensitiven Einga-
beoberfläche, etwa bei einem Touchscreen ein so-
genannter Explorier-Modus ausgeführt werden, bei
dem der Nutzer vor der Auslösung eines bestimmten
Befehls zunächst für mehrere Eingabefelder, die er
nacheinander durch Ziehen des Zeigemittels auf der
Eingabeoberfläche berührt, Hilfestellungen in Form
von Tooltips oder Quickinfos erhält.

[0016] Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn ein
Befehl nicht mehr ausgeführt werden kann, wenn be-
reits mindestens eine weitere Information bzw. ein

weiterer Tooltip zu mindestens einem weiteren Feld
angezeigt worden ist. Das bedeutet, dass der Befehl
nur dann ausgeführt wird, wenn die Berührung eines
Feldes auf der berührungssensitiven Eingabeoberflä-
che innerhalb der Feldkonturen dieses Feldes, ins-
besondere an ein und derselben Stelle der Einga-
beoberfläche, beendet wird, ohne dass dieses Feld
zwischenzeitlich verlassen wurde. Die Ausführung ei-
nes Befehls wird dabei also auch dann unterbunden,
wenn das Zeigemittel nach dem Aufsetzen auf ein
Feld aus diesem herausgezogen und danach wieder
auf das zuerst berührte Feld zurückgezogen wird und
die Berührung der Eingabeoberfläche dann innerhalb
der Feldkonturen des zuerst berührten Feldes been-
det wird.

[0017] Alternativ kann allerdings auch vorgesehen
sein, dass nach der Anzeige von Informationen bzw.
Tooltips zu mehreren Feldern der Befehl zu dem zu-
letzt berührten Feld ausgeführt wird.

[0018] Gemäß einer weiteren besonders bevorzug-
ten Ausführungsform der Erfindung kann ferner vor-
gesehen sein, dass auf der Anzeigevorrichtung min-
destens ein zusätzliches Feld, insbesondere min-
destens ein zusätzliches Befehlsfeld angezeigt wird,
wenn ein Feld länger als eine zweite fest vorbestimm-
te oder vom Nutzer einstellbare Mindestzeitdauer be-
rührt wird. Derartige zusätzlich einblendbare Befehls-
felder können beispielsweise zur Ausführung eines
Sende- oder Speichervorgangs vorgesehen sein und
durch Ziehen eines Objektes auf diese Felder aus-
geführt werden (Drag & Drop). Falls diese Funktion
zusammen mit der Anzeige von Tooltips ermöglicht
werden soll, kann die für die Anzeige der zusätzlichen
Felder maßgebliche zweite Mindestzeitdauer kürzer
oder länger als die erste Mindestzeitdauer, nach der
sich die Anzeige von Tooltips zu einzelnen Feldern
richtet, sein.

[0019] Falls die zweite Mindestzeitdauer länger als
die erste Mindestzeitdauer eingestellt ist, werden
nach dem Aufsetzen des Zeigemittels also zunächst
Tooltips zu einem berührten Feld angezeigt und erst
danach erfolgt die Anzeige zusätzlicher Befehlsfel-
der. Falls hingegen die zweite Mindestzeitdauer kür-
zer als die erste Mindestzeitdauer eingestellt ist, wer-
den nach dem Aufsetzen des Zeigemittels zuerst die
zusätzlichen Felder und erst zu einem späteren Zeit-
punkt Tooltips zu einem berührten Feld angezeigt,
was geübten Benutzern entgegenkommt, die auf eine
Hilfestellung durch Tooltips in der Regel nicht mehr
angewiesen sind.

[0020] In ähnlicher Art und Weise ist es ferner von
Vorteil, wenn auf der Anzeigevorrichtung zusätzli-
che Kontextmenüs dann angezeigt werden, wenn
ein Feld länger als eine dritte fest vorbestimmte
oder vom Nutzer einstellbare Mindestzeitdauer be-
rührt wird. Auch derartige Kontextmenüs enthalten
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weitergehende Befehlsfelder, die allerdings speziell
auf ein zuletzt berührtes Feld oder Objekt bezogen
sind. Die dritte Mindestzeitdauer kann länger oder
kürzer sein als die erste Mindestzeitdauer für die An-
zeige von Tooltips. Falls zusätzlich auch die Anzei-
ge von zusätzlichen Befehlsfeldern nach Ablauf einer
zweiten Mindestzeitdauer vorgesehen ist, kann die
dritte Mindestzeitdauer für die Anzeige von Kontext-
menüs ebenfalls länger oder kürzer sein als die zwei-
te Mindestzeitdauer.

[0021] Eine alternative oder zusätzliche Möglich-
keit zur Anzeige von Kontextmenüs im Zusammen-
spiel mit nach Ablauf einer zweiten Mindestzeitdau-
er zusätzlich anzeigbaren Befehlsfeldern besteht dar-
in, dass auf der Anzeigevorrichtung ein Kontextme-
nü dann angezeigt wird, wenn ein länger als die
zweite Mindestzeitdauer berührtes Feld durch eine
auf der Eingabeoberfläche ausgeführt Ziehbewegung
verschoben und außerhalb des mindestens einen zu-
sätzlich angezeigten Befehlsfeldes losgelassen wird.

[0022] Gemäß einer weiteren besonders bevorzug-
ten Ausführungsform der Erfindung ist vorgesehen,
dass ein auf einer Anzeigevorrichtung angezeigter
Bildbereich verschoben wird, wenn das Zeigemit-
tel auf der berührungssensitiven Eingabeoberfläche
innerhalb einer fest vorbestimmten oder vom Nut-
zer einstellbaren Maximalzeitspanne ab dem Beginn,
vorzugsweise unmittelbar nach dem Beginn der Be-
rührung der berührungssensitiven Eingabeoberflä-
che bewegt wird. Auf diese Weise kann beispielswei-
se ein Scroll-Vorgang in einem Verzeichnis ausgelöst
werden. Nach dem Ablauf dieser Maximalzeitspan-
ne ist eine Verschiebung der Bildschirminhalte nicht
mehr möglich, sofern nicht zuvor bereits damit begon-
nen wurde.

[0023] Besonders vorteilhaft ist es dabei, wenn die
Maximalzeitspanne, nach deren Ablauf eine Ver-
schiebung der Bildschirminhalte nicht mehr möglich
ist, der ersten Mindestzeitdauer entspricht, nach de-
ren Ablauf eine zusätzliche Information in Form eines
Tooltips angezeigt wird.

[0024] Von Vorteil ist es dabei ferner, wenn ein Be-
fehl nach dem Verschieben eines auf der Anzeigevor-
richtung angezeigten Bildbereichs nicht mehr ausge-
führt werden kann. Ein Tooltip kann aber auch noch
nach einer Scroll-Bewegung eingeblendet werden.

[0025] Gemäß einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung werden die Felder auf
einem Touchscreen angezeigt, so dass die Anzeige
und die Berührungen der Felder auf ein und dersel-
ben Oberfläche ausgeführt werden können.

[0026] Die vorliegende Erfindung betrifft auch eine
Vorrichtung, die zur Durchführung des vorangehend
beschriebenen Verfahrens geeignet ist. Vorzugswei-

se kann das erfindungsgemäße Verfahren auf einer
tragbaren Kommunikationsvorrichtung, insbesonde-
re auf einem Mobiltelefon ausgeführt werden, wel-
ches mit einem Touchscreen ausgestattet ist.

[0027] Weitere Vorteile und Merkmale der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung
zu den in den Zeichnungen dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen.

[0028] Es zeigen:

[0029] Fig. 1a–Fig. 1c: Darstellung einer ersten Be-
fehlseingabe;

[0030] Fig. 2a–Fig. 2d: Darstellung einer zweiten
Befehlseingabe;

[0031] Fig. 3a–Fig. 3d: Darstellung einer dritten Be-
fehlseingabe;

[0032] Fig. 4a–Fig. 4d: Darstellung einer vierten Be-
fehlseingabe; und

[0033] Fig. 5a–Fig. 5d: Darstellung einer fünften Be-
fehlseingabe.

[0034] Das in den Figuren dargestellte Verfahren
zur Eingabe von Befehlen wird auf einem mit einem
Touchscreen 1 ausgestatteten Mobiltelefon 2 ausge-
führt. Dazu werden einzelne durch Feldkonturen 3
begrenzte Felder 4, die auf dem berührungssensiti-
ven Touchscreen 1 angezeigt werden, mit einer als
Zeigemittel dienenden Fingerspitze 5 berührt.

[0035] In den Fig. 1a bis Fig. 1c wird die einfache
Auslösung einer Funktion gezeigt. Dazu wird die Fin-
gerspitze 5 auf das mit dem Buchstaben D versehe-
ne Feld 4 aufgesetzt und sofort, d. h. vor Ablauf einer
vorgegebenen ersten Mindestzeitdauer wieder los-
gelassen. Durch dieses kurze Antippen des Touch-
screens 1 wird die Funktion ausgelöst, was hier durch
eine Vergrößerung des Feldes dargestellt ist. Die Fel-
der 4 können hierbei beliebige Objekte symbolisie-
ren, beispielsweise Fotos, Videodateien, Musikdatei-
en, Programme oder Kontakte. Das Ausführen der
Funktion durch diese Art der Befehlseingabe kann
dementsprechend etwa das Öffnen der Datei oder
das Starten des Programms bewirken. Diese Art der
Befehlseingabe entspricht dem Stand der Technik.

[0036] In den Fig. 2a bis Fig. 2d wird der erfindungs-
gemäße Exploriermodus gezeigt, bei dem der Nutzer
Hilfestellungen zu der jeweiligen Bedeutung der Fel-
der 4 in der Form von Tooltips 6 erhält. Die Tooltips
6 werden dann eingeblendet, wenn die Fingerspitze
5 das mit dem Buchstaben D gekennzeichnete zu-
erst berührte Feld 4 länger als die vorgegebene erste
Mindestzeitdauer berührt wird. Nach der Anzeige des
hier mit „Dddd” symbolisierten ersten Tooltips 6 zu
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dem zuerst berührten Feld „D” werden weitere, hier
mit „Bbbb” symbolisierte Tooltips 6 angezeigt, wenn
die Fingerspitze 5 ohne Abheben auf dem Touch-
screen 1 auf weitere Felder 4, hier auf das Feld „B”
geschoben wird. So erfährt der Nutzer schon vor der
tatsächlichen Befehlseingabe, welcher Befehl durch
das berührte Feld 4 ausgeführt werden kann.

[0037] In den Fig. 3a bis Fig. 3d wird die Einblen-
dung von zusätzlichen Feldern 7 dargestellt, durch
deren Berührung weitere Befehle ausgelöst wer-
den können. Die zusätzlichen Befehlsfelder 7 wer-
den dann eingeblendet, wenn die Fingerspitze 5 den
Touchscreen 1 länger als eine vorgegebene zweite
Mindestzeitdauer berührt. Die beiden hier beispiel-
haft gezeigten Felder 7 ermöglichen durch Drag and
Drop das Senden oder Speichern einer Datei, indem
das zu der vom Nutzer ausgewählten Datei „D” gehö-
rende Feld 4 angetippt und dann auf das gewünschte
Befehlsfeld 7 geschoben wird.

[0038] In den Fig. 4a bis Fig. 4d wird die Einblen-
dung eines Kontextmenüs 8 dargestellt, das hier zu
dem mit „D” gekennzeichneten zuerst berührten Feld
4 gehört und weitere Bedienungsoptionen eröffnet.
Das Kontextmenü 8 wird hier eingeblendet, nachdem
zuvor die zusätzlichen Befehlsfelder 7 angezeigt wur-
den und dann eine Verschiebung des Feldes „D” nicht
auf einem dieser beiden zusätzlichen Befehlsfelder 7
beendet wurde.

[0039] In den Fig. 5a bis Fig. 5d wird die Ausfüh-
rung einer Scroll-Funktion gezeigt. Dabei wird die Fin-
gerspitze 5 auf das mit dem Buchstaben D verse-
hene Feld 4 aufgesetzt und sofort, d. h. vor Ablauf
der vorgegebenen ersten Mindestzeitdauer auf dem
Touchscreen 1 nach unten gezogen. Dadurch wird
der zunächst angezeigte Bildschirminhalt zusammen
mit dem Finger nach unten verschoben, bis die Fin-
gerspitze 5 dann in einer Endposition vom Touch-
screen 1 abgehoben wird.
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Patentansprüche

1.    Verfahren zur Eingabe eines Befehls mittels
Berührung eines durch Feldkonturen (3) begrenzten
Feldes (4) auf einer berührungssensitiven Eingabe-
oberfläche (1) durch ein Zeigemittel (5), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Dauer einer Berührung der
Eingabeoberfläche (1) erfasst wird, und dass bei der
Berührung des Feldes (4) Informationen (6) zu dem
Feld (4) auf einer Anzeigevorrichtung angezeigt wer-
den, wenn das Feld (4) länger als eine erste vorbe-
stimmte oder vorgebbare Mindestzeitdauer berührt
wird.

2.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Informationen (6) zu dem Feld (4)
bei einer von dem Zeigemittel (5) auf der berührungs-
sensitiven Eingabeoberfläche (1) ausgeführten Be-
wegung nur dann angezeigt werden, wenn die Be-
wegung des Zeigemittels (5) kleiner ist als ein vorbe-
stimmter oder vorgebbarer Maximalweg.

3.   Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Maximalweg der kleinsten von der
berührungssensitiven Eingabeoberfläche (1) auflös-
baren Bewegung entspricht.

4.   Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass nach der Berührung eines ersten Fel-
des (4) auf der Anzeigevorrichtung Informationen zu
mindestens einem weiteren Feld (4) angezeigt wer-
den, wenn das weitere Feld (4) nach Ablauf der ers-
ten Mindestzeitdauer und nach einer auf der berüh-
rungssensitiven Eingabeoberfläche (1) ausgeführten
Bewegung des Zeigemittels (5) berührt wird, ohne da-
bei die Berührung der berührungssensitiven Einga-
beoberfläche (1) zu unterbrechen.

5.   Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausführung eines Befehls nach
der Anzeige von Informationen (6) zu einem weiteren
Feld unterbunden wird.

6.   Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Befehl ausgeführt wird, der mit
demjenigen Feld (4) verknüpft ist, auf dem die Be-
rührung der berührungssensitiven Eingabeoberflä-
che (1) nach der Anzeige von Informationen (6) zu
mindestens einem Feld (4) beendet wird.

7.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Anzeige-
vorrichtung mindestens ein zusätzliches Feld (7) an-
gezeigt wird, wenn ein Feld (4) länger als eine zweite
vorbestimmte oder vorgebbare Mindestzeitdauer be-
rührt wird.

8.  Verfahren nach einem der vorherigen Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Anzei-
gevorrichtung ein Kontextmenü (8) angezeigt wird,

wenn ein Feld (4) länger als eine dritte vorbestimmte
oder vorgebbare Mindestzeitdauer berührt wird.

9.   Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der Anzeigevorrichtung ein Kon-
textmenü (8) angezeigt wird, wenn ein länger als die
zweite Mindestzeitdauer berührtes Feld (4) verscho-
ben und außerhalb des mindestens einen zusätzlich
angezeigten Feldes (4) losgelassen wird.

10.    Verfahren nach einem der vorherigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein auf ei-
ner Anzeigevorrichtung angezeigter Bildbereich ver-
schoben wird, wenn das Zeigemittel (5) auf der be-
rührungssensitiven Eingabeoberfläche (1) innerhalb
einer vorbestimmten oder vorgebbaren Maximalzeit-
spanne ab der Berührung der berührungssensitiven
Eingabeoberfläche (1) bewegt wird.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Maximalzeitspanne der ersten vor-
bestimmten oder vorgebbaren Mindestzeitdauer ent-
spricht.

12.  Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ausführung eines Befehls
nach dem Verschieben eines auf der Anzeigevorrich-
tung angezeigten Bildbereichs unterbunden wird.

13.  Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens
nach einem der Ansprüche 1 bis 12, wobei die Vor-
richtung vorzugsweise eine tragbare Kommunikati-
onsvorrichtung (2), insbesondere ein Mobiltelefon ist.

Es folgen 5 Blatt Zeichnungen
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